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(54) Selbstbedienungsgerät mit einem Sichtschutzelement

(57) Ein Selbstbedienungsgerät (1) umfasst eine
Eingabeeinrichtung (10) zur manuellen Eingabe von Da-
ten durch einen Nutzer, ein Sichtschutzelement (2) zum
Beschränken der Sicht auf die Eingabeeinrichtung (10)
und eine Steuereinrichtung (4). Zusätzlich ist mindestens
ein an dem Sichtschutzelement (2) angeordneter opti-
scher Leiter (3) vorgesehen, der mit zumindest einem
Ende (31, 32) mit der Steuereinrichtung (4) verbunden

ist, wobei die Steuereinrichtung (4) ausgebildet ist, ein
über den optischen Leiter (3) zu empfangendes opti-
sches Signal (S, S’) auszuwerten und anhand der Aus-
wertung eine Manipulation des Sichtschutzelements (2)
zu erkennen. Auf diese Weise wird ein Selbstbedie-
nungsgerät zur Verfügung gestellt, das eine verbesserte
Erkennung einer Manipulation an einem Sichtschutzele-
ment ermöglicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Selbstbedienungsge-
rät nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Bei einem derartigen Selbstbedienungsgerät
kann es sich beispielsweise um einen Geldautomaten,
einen Kontoauszugsdrucker, einen Fahrkartenautoma-
ten oder ein sonstiges Transaktionsterminal handeln, bei
dem ein Nutzer eine Transaktion vornehmen kann.
[0003] Ein derartiges Selbstbedienungsgerät umfasst
eine Eingabeeinrichtung zur manuellen Eingabe von Da-
ten durch einen Nutzer, ein Sichtschutzelement zum Be-
schränken der Sicht auf die Eingabeeinrichtung und eine
Steuereinrichtung.
[0004] Die Eingabeeinrichtung ist beispielsweise bei
einem Geldautomaten durch ein Tastenfeld ausgestaltet,
über das ein Nutzer, nach Einführen beispielsweise einer
EC-Karte oder Kreditkarte in ein dafür vorgesehenes Le-
segerät, eine Identifikationsnummer (die so genannte
"PIN") eingeben kann, um sich gegenüber dem Selbst-
bedienungsgerät zu authentisieren und zu autorisieren.
[0005] Bei derartigen Selbstbedienungsgeräten be-
steht heute das Problem, dass Dritte versuchen, bei der
Eingabe von Daten durch einen Nutzer sicherheitsrele-
vante Daten, beispielsweise eine Nutzerkennung, aus-
zuspähen, um in betrügerischer Absicht auf ein Konto
des Nutzers zugreifen und Geld von dem Konto abheben
zu können. Dieses Ausspähen kann dabei auf unter-
schiedliche Weise erfolgen. Zum Beispiel kann an einer
Eingabeeinrichtung in Form einer Tastatur eine zusätz-
liche Aufsatztastatur angebracht werden, die ein Nutzer
als die eigentliche Tastatur wahrnimmt und in die ein Nut-
zer fälschlicherweise seine Daten, insbesondere seine
Nutzerkennung, eingibt. Oder es kann an einem Selbst-
bedienungsgerät, beispielsweise an einem Geldautoma-
ten, eine Kamera angebracht werden, die die Eingabe
von Daten in die Eingabeeinrichtung aufnimmt, so dass
Dritte durch Auswertung der Kamerabilder Kenntnis über
die eingegebenen Daten erhalten können.
[0006] Um einem Dritten das Ausspähen von einge-
gebenen Daten zu erschweren und insbesondere auch
die Aufnahme des Eingabevorgangs durch eine Kamera
zu verhindern, wird Nutzern häufig empfohlen, bei der
manuellen Eingabe von Daten in die Eingabeeinrichtung
die Eingabeeinrichtung mit der Hand abzudecken. Zu-
sätzlich ist ein Sichtschutzelement vorgesehen, dass die
Sicht auf die Eingabeeinrichtung von außen beschränkt
und ein Einsehen auf die Eingabeeinrichtung insbeson-
dere für solche Personen, die nicht unmittelbar vor der
Eingabeeinrichtung stehen, erschwert oder gar unmög-
lich macht.
[0007] Solche Sichtschutzelemente dienen zum zu-
mindest teilweisen Abdecken der Eingabeeinrichtung
zum Zwecke der Beschränkung der Sicht auf die Einga-
beeinrichtung. Da solche Sichtschutzelemente das Auf-
nehmen eines Eingabevorgangs durch eine Kamera er-
schweren, kann vorkommen, dass in betrügerischer Ab-
sicht handelnde Dritte bei Anbringung einer Kamera auch

das Sichtschutzelement entfernen und gegebenenfalls
nach erfolgter Aufnahme eines oder mehrere Eingabe-
vorgänge wieder anbringen.
[0008] Es besteht ein Bedürfnis nach Geräten, die eine
Manipulation, beispielsweise ein Entfernen eines Sicht-
schutzelements, erkennen können, um gegebenenfalls
einen Alarm zu erzeugen oder andere geeignete Gegen-
maßnahmen, beispielsweise eine Unterbindung eines
Eingabevorgangs, einleiten zu können.
[0009] Bei einem aus der DE 10 2009 044 794 A1 be-
kannten Selbstbedienungsgerät ist ein Sichtschutzele-
ment vorgesehen, an dem eine Manipulationserken-
nungseinheit mit einer sich an dem Sichtschutzelement
erstreckenden elektrischen Leiterbahn angeordnet ist.
Anstelle einer Leiterbahn kann auch ein Elektronikbau-
stein, beispielsweise eine RFID-Einheit, an dem Sicht-
schutzelement angebracht sein, anhand dessen erkannt
wird, ob in manipulierender Absicht auf ein Sichtschutz-
element zugegriffen worden ist oder nicht.
[0010] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Selbstbedienungsgerät zur Verfügung zu stellen, das ei-
ne verbesserte Erkennung einer Manipulation an einem
Sichtschutzelement ermöglicht.
[0011] Diese Aufgabe wird durch einen Gegenstand
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0012] Demnach ist bei einem Selbstbedienungsgerät
mindestens ein an dem Sichtschutzelement angeordne-
ter optischer Leiter vorgesehen, der mit zumindest einem
Ende mit der Steuereinrichtung verbunden ist. Die Steu-
ereinrichtung ist ausgebildet, ein über den optischen Lei-
ter zu empfangendes optisches Signal auszuwerten und
anhand der Auswertung eine Manipulation des Sicht-
schutzelements zu erkennen.
[0013] Die vorliegende Erfindung geht von dem Ge-
danken aus, einen optischen Leiter an dem Sichtschut-
zelement anzuordnen, durch den ein optisches Signal
geleitet werden kann. Die Steuereinrichtung steht mit
dem optischen Leiter in Verbindung und wertet ein über
den Lichtleiter zu empfangendes optisches Signal aus,
um anhand des empfangenen optischen Signals zu er-
kennen, ob eine Manipulation des Sichtschutzelementes
stattgefunden hat.
[0014] Bei der Manipulation des Sichtschutzelemen-
tes kann es sich hierbei um eine Verformung des Sicht-
schutzelementes oder zum Beispiel auch ein Abnehmen
des Sichtschutzelementes handeln. In letzterem Fall
stellt die Steuereinrichtung fest, dass sie, obwohl sie ein
optisches Signal zu empfangen erwartet, kein optisches
Signal empfängt, was darauf hindeuten kann, dass der
optische Leiter in sich oder die Verbindung des optischen
Leiters mit der Steuereinrichtung unterbrochen ist, was
auf ein Abnehmen des Sichtschutzelementes hindeuten
kann.
[0015] Durch Verwendung eines Lichtleiters zur Mani-
pulationserkennung an einem Sichtschutzelement kön-
nen elektrostatische Auf- und Entladungen, wie sie bei-
spielsweise bei resistiven elektrischen Leiterbahnen auf-
treten können, vermieden werden. Zudem kann ein Licht-
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leiter nur schwerlich manipuliert werden, ohne dass eine
zugeordnete Steuereinrichtung dies erkennt. Ein Über-
brücken eines Lichtleiters beispielsweise ist schwierig,
wenn nicht unmöglich und würde durch die Steuerein-
richtung erkannt werden können, da sich durch eine
Überbrückung auch die optischen Übertragungseigen-
schaften des optischen Systems verändern.
[0016] Vorzugsweise ist der optische Leiter, der bei-
spielsweise als optische Faser ausgestaltet sein kann,
über ein erstes Ende und ein zweites Ende mit der Steu-
ereinrichtung verbunden. Der optische Leiter stellt somit
zusammen mit der Steuereinrichtung eine geschlossene
Schlaufe dar, wobei die Steuereinrichtung ausgebildet
ist, über das erste Ende ein optisches Signal in den op-
tischen Leiter einzuspeisen und über das zweite Ende
zu empfangen. Die Steuereinrichtung vergleicht hierbei
das gesendete optische Signal und das empfangene op-
tische Signal und erkennt anhand des Vergleichs, ob eine
Manipulation des Sichtschutzelements stattgefunden
hat oder nicht.
[0017] Kommt es beispielsweise zu einem Verbiegen
des Sichtschutzelements, so wird auch der an dem Sicht-
schutzelement angeordnete optische Leiter verformt,
was die Übertragungseigenschaften des optischen Sig-
nals verändert und dazu führt, dass das tatsächlich emp-
fangene Signal sich von dem eigentlich erwarteten Signal
unterscheidet. Das eigentlich erwartete Signal entspricht
hierbei dem in den optischen Leiter eingespeisten Signal
nach Durchlaufen des optischen Leiters bei nicht mani-
puliertem Sichtschutzelement (beschreibbar beispiels-
weise durch die Übertragungsfunktion des optischen
Systems bei nicht manipuliertem Sichtschutzelement
und somit nicht verformtem Lichtleiter).
[0018] Im Extremfall, wenn bei Lösen des Sichtschut-
zelements von dem Selbstbedienungsgerät die Verbin-
dung des optischen Leiters mit der Steuereinrichtung an
einem oder an beiden Enden gelöst wird, empfängt die
Steuereinrichtung gar kein optisches Signal, woraus auf
eine Unterbrechung des Lichtleiters geschlussfolgert
werden kann.
[0019] Das optische Signal weist beispielsweise eine
Wellenlänge in einem Bereich zwischen 200 nm und
2000 nm auf. Beispielsweise kann das optische Signal
im Bereich des sichtbaren Lichts liegen. Denkbar ist aber
auch, dass das optische Signal eine Wellenlänge im Be-
reich eines optischen Fensters des als optische Faser
ausgebildeten optischen Leiters beispielsweise 850 nm,
1300 nm oder 1550 nm (für einen Quarzglas-Lichtwel-
lenleiter) aufweist.
[0020] In vorteilhafter Ausgestaltung kann das in den
optischen Leiter eingekoppelte optische Signal kodiert
sein. Beispielsweise kann das optische Signal eine vor-
bestimmte Pulsfolge aufweisen, oder ein geeignetes Co-
dewort kann in sonstiger Weise in dem optischen Signal
kodiert sein. Die Steuereinrichtung kann somit in güns-
tiger Weise das optische Signal von anderen Signalen
differenzieren und anhand einer Veränderung des Sig-
nals eine eventuelle Manipulation erkennen.

[0021] Das Sichtschutzelement ist vorzugsweise an
der Eingabeeinrichtung angeordnet und deckt die Ein-
gabeeinrichtung zumindest teilweise zum Beschränken
der Sicht auf die Eingabeeinrichtung ab. Das Sichtschut-
zelement kann beispielsweise nach Art einer Haube die
Eingabeeinrichtung überspannen, so dass nur ein be-
schränkter Zugriff zur einhändigen Eingabe von Daten
in die Eingabeeinrichtung freigelassen wird, ansonsten
aber eine Sicht auf die Eingabeeinrichtung von außen
nicht möglich ist.
[0022] Das Sichtschutzelement kann beispielsweise
zumindest abschnittsweise aus einem flexiblen Kunst-
stoff, beispielsweise einem formflexiblen, thermoplasti-
schen Kunststoff mit hoher Reißfestigkeit, hergestellt
sein. Das Sichtschutzelement kann beispielsweise als
Kunststoffspritzteil gefertigt sein, wobei in diesem Fall
der optische Leiter beim Kunststoffspritzen in das Sicht-
schutzelement eingelegt und entsprechend eingespritzt
wird. Alternativ ist auch denkbar, am Sichtschutzelement
eine Bahn vorzusehen, in die der optische Leiter einge-
legt werden kann, um den optischen Leiter dann mit dem
Sichtschutzelement zu vergießen oder zu verkleben.
[0023] Der optische Leiter ist vorteilhafterweise in
Schleifen an dem Sichtschutzelement verlegt und er-
streckt sich somit mäanderförmig an dem Sichtschutze-
lement. Der optische Leiter überdeckt damit zumindest
einen Flächenabschnitt des Sichtschutzelements, so
dass beispielsweise ein Verbiegen oder ein Bruch des
Sichtschutzelements zuverlässig erkannt werden kann.
[0024] Der der Erfindung zugrunde liegende Gedanke
soll nachfolgend anhand der in den Figuren dargestellten
Ausführungsbeispiele näher erläutert werden. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht eines Selbstbedie-
nungsgeräts in Form eines Geldautomaten
oder eines Fahrkartenautomaten oder derglei-
chen, bei dem mittels einer Eingabeeinrichtung
ein Nutzer Daten eingeben kann; und

Fig. 2 eine schematische Ansicht eines Sichtschutz-
elements des Selbstbedienungsgeräts mit ei-
nem daran angeordneten optischen Leiter und
einer mit dem optischen Leiter verbundenen
Steuereinrichtung.

[0025] Fig. 1 zeigt schematisch ein Selbstbedienungs-
gerät 1 mit einer Eingabeeinrichtung 10 in Form eines
Tastenfeldes mit einzelnen Tasten 100, über die ein Nut-
zer Daten im Rahmen einer über das Selbstbedienungs-
gerät 1 zu tätigenden Transaktion eingeben kann. Das
Selbstbedienungsgerät 1 kann beispielsweise als Geld-
automat, als Kontoauszugsdrucker, als Fahrkartenauto-
mat oder als sonstiges Informations- oder Transakti-
onsterminal ausgestaltet sein, bei dem ein Nutzer über
die Eingabeeinrichtung 10 Daten, insbesondere eine
Nutzerkennung (zum Beispiel die so genannte PIN) ein-
gibt und sich darüber identifiziert, um sich zu authenti-
sieren und eine Transaktion zu autorisieren.
[0026] Das Selbstbedienungsgerät 1 kann beispiels-
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weise weiter ein Lesegerät 12 zum Einführen einer Ma-
gnetstreifenkarte oder Chipkarte, zum Beispiel einer EC-
Karte oder Kreditkarte, und weiterhin eine Ausgabeein-
richtung 11, beispielsweise zum Ausgeben von Bargeld,
von Kontoauszügen oder einer Fahrkarte, aufweisen.
[0027] Zur Vornahme einer Transaktion führt ein Nut-
zer beispielsweise eine EC-Karte oder Kreditkarte in das
Lesegerät 12 ein und wird daraufhin aufgefordert, über
die Eingabeeinrichtung 10 und deren Tasten 100 Daten
in Form von zum Beispiel einer Nutzerkennung einzuge-
ben. Stimmen die Daten mit den der EC-Karte oder Kre-
ditkarte zugeordneten Daten überein, so kann der Nutzer
die von ihm gewünschte Transaktion durchführen.
[0028] An der Eingabeeinrichtung 10 ist bei dem
Selbstbedienungsgerät 1 ein Sichtschutzelement 2 an-
geordnet, das mit Seitenwandungen 20, 21 und einer
oberen Abdeckung 22 insbesondere solche Tasten 100
der Eingabeeinrichtung 10 überspannt, über die ein Nut-
zer sicherheitsrelevante Daten, insbesondere ein Nut-
zerkennung, einzugeben hat. Das Sichtschutzelement 2
deckt die Eingabeeinrichtung 10 somit zumindest teilwei-
se nach Art einer Haube ab und beschränkt eine Sicht
auf die Eingabeeinrichtung 10 zumindest für solche Drit-
te, die sich nicht unmittelbar vor der Eingabeeinrichtung
10 befinden und beispielsweise seitlich auf die Eingabe-
einrichtung 10 blicken. Zudem beschränkt das Sicht-
schutzelement 2 auch die Sicht einer gegebenenfalls in
betrügerischer Absicht an dem Selbstbedienungsgerät
1 angeordneten Kamera, die von einem Dritten zum Aus-
spähen eines Eingabevorgangs angebracht worden ist.
[0029] Um bei einem solchen Selbstbedienungsgerät
1 zu verhindern, dass das Sichtschutzelement 2 mani-
puliert wird, um beispielsweise einer an dem Selbstbe-
dienungsgerät 1 installierten Kamera eine freie Sicht auf
die Eingabeeinrichtung 10 zu ermöglichen, ist an dem
Sichtschutzelement 2 ein optischer Leiter 3 in Form einer
optischen Faser (auch als Lichtwellenleiter bezeichnet)
angeordnet, der sich schleifenförmig unter Ausbildung
von Schleifen 30 beispielsweise an der Seitenwandung
20 erstreckt. Der optische Leiter 3 weist zwei Enden 31,
32 auf, die über optische Kopplungseinrichtungen 33, 34
mit einer Steuereinrichtung 4 verbunden sind, so dass in
Zusammenschaltung mit der Steuereinrichtung 4 sich ei-
ne geschlossene Leiterschlaufe ergibt.
[0030] Im Betrieb speist die Steuereinrichtung 4 ein
optisches Signal S in ein erstes Ende 31 des optischen
Leiters 3 ein, das über den optischen Leiter 3 übertragen
und über das zweite Ende 32 als empfangenes Signal
S’ wiederum an der Steuereinrichtung 4 empfangen wird.
Die Steuereinrichtung 4 wertet hierbei das empfangene
optische Signal S’ im Vergleich zum gesendeten opti-
schen Signal S aus und bestimmt anhand des Ver-
gleichs, ob eine Manipulation des Sichtschutzelements
2 stattgefunden hat oder nicht.
[0031] Wird das Sichtschutzelement 2 beispielsweise
abschnittsweise verbogen, so wird auch der optische Lei-
ter 3 verformt, was sich auf die Übertragungseigenschaf-
ten des optischen Leiters 3 auswirkt und entsprechend

zu einer Veränderung des empfangenen optischen Sig-
nals S’ führt, was von der Steuereinrichtung 4 erkannt
werden kann.
[0032] Wird das Sichtschutzelement 2 vollständig von
dem Selbstbedienungsgerät 1 entfernt, so wird auch die
Verbindung des optischen Leiters 3 mit der Steuerein-
richtung 4 unterbrochen. Die Steuereinrichtung 4 erkennt
hierbei, dass kein optisches Signal S’ empfangen wird
und kann daraus schlussfolgern, dass es zu einer Unter-
brechung des optischen Leiters 3 gekommen ist. Ebenso
kann die Steuereinrichtung 4 gegebenenfalls auch er-
kennen, dass es zu Reflektionen bei der Einspeisung
des optischen Signals S kommt, um bereits hieraus ab-
zuleiten, dass die Verbindung des optischen Leiters 3
mit der Steuereinrichtung 4 unterbrochen ist, was auf ein
Entfernen des Sichtschutzelements 2 hindeutet.
[0033] In Fig. 2 ist schematisch die Seitenwandung 20
des Sichtschutzelements 2 mit daran angeordnetem op-
tischen Leiter 3 dargestellt. Vorteilhafterweise sind an
sämtlichen Wandungen, also auch an der Seitenwan-
dung 21 und der oberen Abdeckung 22, optische Leiter
3 in ähnlicher Anordnung vorgesehen.
[0034] Die Steuereinrichtung 4 ist vorteilhafterweise
innerhalb eines Gehäuses des Selbstbedienungsgeräts
1 angeordnet und kann auch Bestandteil einer zentralen
Steuerung des Selbstbedienungsgeräts 1 sein.
[0035] Die Steuereinrichtung 4 speist vorzugsweise
ein kodiertes optisches Signal S in den optischen Leiter
3 ein. Das optische Signal S transportiert damit ein Co-
dewort, beispielsweise eine vorbestimmte Pulsfolge oder
eine andere Abfolge von kodierten Zeichen. Anhand des
empfangenen optischen Signals S’ wertet die Steuerein-
richtung 4 auch die kodierte Zeichenfolge aus, um das
empfangene optische Signal S’ dem gesendeten opti-
schen Signal S zuzuordnen.
[0036] Grundsätzlich ist jedoch nicht erforderlich, dass
das optische Signal S, S’ kodiert ist. Grundsätzlich ist
ausreichend, dass an einem Ende 31 Licht in den opti-
schen Leiter 3 eingespeist und am anderen Ende 32
empfangen wird, wobei beispielsweise bereits aus einer
Veränderung der empfangenen Lichtstärke erkannt wer-
den kann, dass es zu einer Manipulation an dem Sicht-
schutzelement gekommen ist.
[0037] Das Sichtschutzelement 2 ist vorteilhafterweise
zumindest abschnittsweise aus einem flexiblen Kunst-
stoffmaterial, beispielsweise einem thermoplastischen
Kunststoff, hergestellt. Der optische Leiter 3 kann hierbei
bei Fertigung des Sichtschutzelements 2 im selben
Werkzeug in das Sichtschutzelement 2 eingespritzt wer-
den. Denkbar ist aber auch, im Sichtschutzelement 2
Bahnen vorzusehen, die den Verlauf des optischen Lei-
ters 3 vorgeben und in die der optische Leiter 3 eingelegt
werden kann, um den optische Leiter 3 durch Verkleben
oder Vergießen an dem Sichtschutzelement 2 zu befes-
tigen.
[0038] Grundsätzlich können auch mehr als ein opti-
scher Leiter 3 an dem Sichtschutzelement 2 angeordnet
werden.

5 6 



EP 2 793 202 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0039] Der der Erfindung zugrunde liegend Gedanke
ist nicht auf die vorangehend geschilderten Ausführungs-
beispiele beschränkt, sondern lässt sich auch bei gänz-
lich gearteten Ausführungsformen verwirklichen.
[0040] Beispielsweise ist nicht unbedingt erforderlich,
dass das optische Signal von derselben Steuereinrich-
tung in den optischen Leiter eingespeist und auch wieder
empfangen wird. Denkbar ist auch, getrennte Steuerein-
richtungen vorzusehen, von denen die eine ein Signal
einspeist und die andere das Signal empfängt.
[0041] Die vorliegende Erfindung ist grundsätzlich bei
all solchen Selbstbedienungsgeräten einsetzbar, bei de-
nen ein Sichtschutzelement an einer Eingabeeinrichtung
zur Beschränkung der Sicht auf die Eingabeeinrichtung
eingesetzt werden kann.

Patentansprüche

1. Selbstbedienungsgerät (1), mit

- einer Eingabeeinrichtung (10) zur manuellen
Eingabe von Daten durch einen Nutzer,
- einem Sichtschutzelement (2) zum Beschrän-
ken der Sicht auf die Eingabeeinrichtung (10)
und
- einer Steuereinrichtung (4),
gekennzeichnet durch
mindestens einen an dem Sichtschutzelement
(2) angeordneten optischen Leiter (3), der mit
zumindest einem Ende (31, 32) mit der Steuer-
einrichtung (4) verbunden ist, wobei die Steuer-
einrichtung (4) ausgebildet ist, ein über den op-
tischen Leiter (3) zu empfangendes optisches
Signal (S, S’) auszuwerten und anhand der Aus-
wertung eine Manipulation des Sichtschutzele-
ments (2) zu erkennen.

2. Selbstbedienungsgerät (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der optische Leiter

Bezugszeichenliste
1 Selbstbedienungsgerät
10 Eingabeeinrichtung
100 Tasten
11 Ausgabeeinrichtung

12 Lesegerät
2 Sichtschutzelement
20, 21 Seitenwandung
22 Obere Abdeckung
3 Optischer Leiter

30 Schleifen
31, 32 Ende
33, 34 Optische Kopplungseinrichtung
4 Steuereinrichtung
S, S’ Optisches Signal

(3) ein erstes Ende (31) und ein zweites Ende (32)
aufweist und über das erste Ende (31) und das zwei-
te Ende (32) mit der Steuereinrichtung (4) verbunden
ist, wobei die Steuereinrichtung (4) ausgebildet ist,
über das erste Ende (31) ein optisches Signal (S, S’)
in den optischen Leiter (3) einzukoppeln und über
das zweite Ende (32) zu empfangen.

3. Selbstbedienungsgerät (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuereinrich-
tung (4) ausgebildet ist, anhand eines Vergleichs des
gesendeten optischen Signals (S) und des empfan-
genen optischen Signals (S’) eine Manipulation des
Sichtschutzelements (2) zu erkennen.

4. Selbstbedienungsgerät (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
optische Signal (S, S’) eine Wellenlänge in einem
Bereich zwischen 200 nm und 2000 nm aufweist.

5. Selbstbedienungsgerät (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das in den optischen Leiter (3) eingekoppelte
optische Signal (S, S’) kodiert ist.

6. Selbstbedienungsgerät (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sichtschutzelement (2) an der Eingabe-
einrichtung (10) angeordnet ist und die Eingabeein-
richtung (10) zumindest teilweise zum Beschränken
der Sicht auf die Eingabeeinrichtung (10) abdeckt.

7. Selbstbedienungsgerät (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sichtschutzelement (2) zumindest ab-
schnittsweise aus einem flexiblen Kunststoff herge-
stellt ist.

8. Selbstbedienungsgerät (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der optische Leiter (3) zumindest abschnitts-
weise in das als Kunststoffspritzteil gefertigte Sicht-
schutzelement (2) eingespritzt oder in eine Bahn an
dem Sichtschutzelement (2) eingelegt ist.

9. Selbstbedienungsgerät (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der optische Leiter (3) in Schleifen an dem
Sichtschutzelement (2) verlegt ist.
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